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Im Januar 18k halt General Za

ckary Taylor dl tezanische Grenze Lder

schritten und verschieden Stellungen am
linken User des Rio Grand del Norte de.

s.tzt. ler KrugZfall war damit geschas
sen. die Kriks,öerklärun!s seilen! der er.

Staaten folgt indessen auch damals
erst spSter? am 11. War. Nach dersch.e

denen kleineren Gefechten beschien dik ame.
rikanischen Zruppen am 1. Kai Mata.
marvj. Der Krieg zog sich dann, infolge

manffelhafter Borbereitung und unau,
reichender Kräfte, in dik Länge. Am 24.

September fiLnnte Gen. Taylor Montk.

rey. I der Schlacht bei Buena Aisla
vom L2.2Z. ffebruar 1847 schlug er bie

Hauptarmee Santa Annas, deZ damali
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tjkjfnfijMichkfit tines Fdd
ßuql gk,ich', viiilig bsbcutungsloS. Der
ttruz tjl tin Zustand, be Feldzug ein

zw!ichtn den Uintcd Ctales
A ,s!r, bn pflnhos llnibol

l'Ifiuanos bestellt be, latente Krieg!
zatib bre.tl siebzig Izh. Cfit fest

X l.iiifupt jcif fxn lipl und ÜKexilo,
- f. r Pokl zum Präsidenten
b i i thäten ton Amerika mit fcft

Fae da Aunkiwn fco 3ia s litoJjl

xa,e. Der, nie dem militZrische Ge

1,,t!s; !?t. heute kaum och Ixtmeibbat!
amttikzisch-mkkikiiis- ffzuz knüpft,
wenn man bis luna r,d st unterbrochene

fcinl wikdkk an brn beide Enben zusam

N,,',:kn!ir!k. an bkN der Jahre 1S.4(V47 an.

Ti rittZpdilsloPh macht die Akch

l'miftj wes Kriege davon abhangig. 00
er dik Jortschupg einer bestimmten Politik

mit Mitteln, b. l. den Waffe,
t. 2(t Wem lraqt nicht na Vor

uösetzuiiM. sondern findet sein, Vrech

tjuni m feimm Erfolge. Sobald einmal

d Kaiiene da Wort ngrijfta haben,
müssen dik politische Unkrholtunzen an
ben grünen Tischen schweigen und tritt die

Fiaa der Berechtigung ganz in den Hin

iirgüind. Sobald die Waisen ergriffen
s'n?, fcnf k nur Volke, in Waffen geben.

Z.t tltini Katio, und nicht nur der

Kernige, darf von bei Gedanken! Blasse

nicht anrzekränkelt und von bei Zweifels

Zahn nicht genagt sein. Itt Feldzu,
ninsz alle Gebauten und alle Erwägunzk

nie, den auosch!icd!ich militärischen Ge

üchtstninti znzirizen. Die dir ewssitn
r Suaftcntjanrl Uit nur tint Perspck

ttt vr: ite uf ben

Jil der stria.juftanb zwischen den Ver

linkten Staaten dva Amerika und Meziks

feit 70 Jahren btuii gewesen, so ist er

durch der. Eins,', mikanischn Jicischar
let In da! Gebiet hl amerikanischen taa

sei New Mexico, den Raid einer Villa

Vab fterte die Crtfcfcaft tjolurnbus, in

den eUa der Greisbarkeit liickt. Die

Strafczpkdüisn. mit dem yeldgeschrei de,

Rache und der Losung Villa tot oder

lebendia1.'. Zollte hin. Sttka sein, und war

gen.'ch kein ye!dzl!g. Diese Expedition.!
mit b?m Äenschüisang alt Ins?"!, war
ffiliiarisch iiberhaupt nicht zu rubrizieren.

Eik lxdeutkte im Gnrnb polizeiliche Ar

b?it, nahm aber a1iift eine kriegerisch

Gebohrunz an und trug in sich den Keim

und die Gisadr eine JeldzuzZ. Nur die

fvfineOe v.nb rsölqreich, Turchsiihrunz scl.
ch psliztiNchm Aufgabe konnte jene .

fallt bannen. Cch.'n die Notwendigkeit
einej schrieen Turcharciftn brach! die

UnZuUgk!kt.'it der militärischen Vorbe

reäunq Mit sich. Tie Resuitatlosigkcir der

EkSedni:?!. welche nicht imstande gewesen,

da irasrnav.dat zu vollziehen ob

fßiUa tjfule tot oder lebendig ist. Ijat gar
uiiti zu bedeuten . muß! den Feld

,ug rordereiten. TaZ keltere Berwettcn

ftimder ?ni???n im Lande mus,te, auch

wenn s?l.5-- z Verteilen durch die Umstand

qcrecktfertigt erschien, diesem Land in

Vkrlurzung seine, Souveränität erscheinen

und ,a dem Jeldzug führen, welcher sich

v Nechileriigungen nicht kümmert. Der
im Rabatte Gkkn u'chNd auf amerikanischer

GeUe, mWx den EolumbuZ'Uebersall r

,l.ilicht !.-.'-!' der Vefthlühadek deZ

dortigen Wiii!äi?osienZ, welcher geschZaZen

tct. taüt im firinMaU fiandch!lich pro

jsffiftt weeöen muffe nd da Unser

mk'dliche der msnqelhaZien iWrischen

Dsrberestunz der StraskZpediiis hat die

Ttt. Staaten W ein '.diese hU&'Mg fit

tuit und d! erPedUias selbst in dik.

uater ven evalttliden Verhältnisseg ihre

Clcherhnl geiahrdende. Tesensive ezwun

gen. Die Sntmickwkiz der militärischen

Eiwetti UM heute nur zwek Moglichkei.
tea cf;n: Tie JuruZzielZirnz vn lpeol,

btn ft;!VVJffl.

.tftefaa bei Canl.ial hat in

nLet TlktrjU ak d Zchuse militari
Lt Sast dcr Z:t. E aaten gesor en. rne

0Je!4t"fc Teftnsi etüstjt und dt ttl
M!tctfi5!e!t der zmj z,',ozlicr,:eum
f f kiaauSittfitet. TnS Gerede von

.f'Ttat mus vom ilitZrische Stand
tmtiH s'l der ?iluatn 83i njur:ag
r ti6.fifra wndm. Sobald der

eid,!!!, beginnt, muß fcsi Cchnt au!
der ecktkk ezog? werden, UN ugiN

Cchk-Zwor-
t Ün Gehe? d

!, VekZÄhkt't'eibtN. N nicht da!
Sckwert Hai m, dn Scheid ziehen, und

d.?n dri wde? ZMeZenk Die

r:ttnk,rti,ck,e vunn Mt StZcheldz
I und bundiß tttfft, und die ttsixt

nnvottliche Bars kd rt dem 1

tel, och Ri t dem Kuid raffeln.
Sich ttm il tan LoNttieg wd. ist

d,tz d Pirik. welch mit de anderen
bü "Gaffen szrkzeftdt trerd soll.

:iU ?ahkj.'h!t zaiuJ nchMkchne. E
d '?''e kchuß pfaS-:- und das ff

fölui g?t'.,; hLzt ,esnt, Azchttch

ftis t'ß" .Id kjelt bei komiuando:

.S.ui.r. Und a da Ds'k fat Das.
ft f;:n V b E kämpft. Wk!

s ' b iNtzi!?. Elmte deß Lol'
tzH acht , stiZk sich bßU und
tz m b ycldjuez hintM,
!,, ,. il ! Cchu? an ?;':f.i:a Laub

u:vj. ifü ? &t s dt Seg? der Cache.

7 bei Kinonnk kennt kkna
st, Ldki)n all MhuZs!'
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gen mezikanilchkn Prauveniea uno oaz,i
kommandierenden. Tann wurve oer

H,i,iplschaupktz der amerikanischen Opera
tiZnen nach dem Gebiet zwischen Vera

Cruz und der Ctadt Meriko verlegt. Im
März 1847 begann die Aelagelung von

Vera Cruz unter Mitwirkung der Flotte,
und schon am 27. isolgt di Ueberzab.
Der Bormarsch durch da! schmierige

geaen di Hauptstadt selbst

schloh sich an. Am 17. und 11 April er

focht töen. Winsield Scott, welcher die bor

tigen Operationen leitete, den Cieg bei

Cerro Cordo. Am ersten August begann
die Wt Phase der Kämpfe, der Vormarsch

öligen das Zak. w welchem di Stadt Me

ziks gelegen ist. Am 14. Ceptembcr kapi

kullert dik Hauptstadt. Tvrt verblieben

die amerikanifchka Truppen bis zum 2.

Februar 184S. an welchem Tage der Wer

trag von GuabalupeHidalgo dcm Kriege
ein Ende machte. In diesem Vertrage ver

kr I'IerUo die ZenscitS des Rio Grande

gelegenen Teile der Staaten Tamaulipas.
(5oakuila und Chihuahua, sowie New

Mexico und New Calisornia, zusammen
l.er.0.000 km. ?m Jahr 1W4 derkauste

Präsident Santa Anna de südlichen Teil
deß heutigen Staates Arizona für IQ Mil
lionen Tollars an d Ver. Staaten. Diese

GeschäststranZaktion warf rhn vom Prast,
txntegstuU und trüb ihn auker Landes,
Seit dem ffeldzug 1847 besieht der

latente Kriegkzustand zwischen den Wer.

Staaten und micriko.
Am ö. Ma 1W2 waren Narke sranzo,.

che Ettcitkräfte in Bcra Cruz eingetros
en. Bereits am folenden Tag trat Ba.

zaine den Vormarsch gegen Stadt Meziko

an. Er folgt ,m wesentZichen der von

General Scott fünfzehn Jahre vorher in

schlagenen Route. Am 10. Juni PgcN
d Franzosen ia di Hauptstadt .

Aufmarsch und Vormarsch nei neuen
I

ameriiansschoMerlkan, che Fewzugi wer
den sich im wesentlichen auf dea gleichen

Limen. aus denen icq v,e ver 300
184647 und 18C2 vorbereitet und rmlita,
rrsch ntwickelt haben, vollziekzen. Ziur vag
die Operationen umfangreicher und die

Aktionen qewatt amer werven wusien. 11

Hauptpersonen, soweit die militärische
Situation in Betracht kommt, sind Gene

ralmajor Leonard Wood und General
Funston aus der amerikanischen unv Ven.

Venustiano Carranza. der Präsident der

äs it'Regirung. und Gen. Obregon,
der einarmige Kriegsminister und tatsäch

liebe Befehlshaber sämtlicher Negierungs
Armeen, auf mezikanischer Seite.

Das, General Per hing, der Fuynr ver

Strsf.Ezpeditio gegen Lilla, fein mili
tärisches Hauptauarti von Namkquipa
nach Coloniol, Duvlan zuruaverlegt har.,
hat durch die Verkürzung der Verbin

dungslinie mit dem Ctüdpunkt El Paso,
die augenblickliche Lage der Ezpeditions
truppen günstiger aeM!. ?.ve,i,en vur,r
man aus dieser RuckwärtÄen.kgnng kaum

auf die Absicht, di Truppen überhaupt
aus Merila herausziehen zu wollen,

kchlieb.'n.
Aufmarsch nd Vormarsch eines ameri

kanische FzldzugZ gegen Mexico foll. aus

Grund der Ersahrunge früherer Kriege
und unter VerLcksichtigung de augenblick

lichku militärischen VerhäUnisse. a der

Hand der nebenstehende Karte i den fvl

genden AuZführunge dargestellt werden:

I. Die Stützpunkte (von Westen nach

Osten): Douglas. Arizona. El Paso. New

W!ils. Eagle Paiz (Fort Duncan). La.
red, und LrownSöille. Teias.

II. Der Bsrmarsch.
. (1) Lo Douglas über Hermosillo

nach GuZymak am Golf von California.
d. 12 on El Paio nach Tiuvav

!ua?e, auf merikanische Gebiet. Weiter
die Merikanische Zetralbchn lang. über

Billa Ahumada, Carnzal. Ch'.himhua. Ji
minez nach Tsrres. Von dort nach

Zscatecas ver Hauptstadt dek gleichnam!

&aaU.
tu (3) Von Saal Pak nach Ciudad

Porfirw T,sz nd d Mexikanische Walio.

albada nttana. Ueber Allende, abinaß.
Hermanas. Wonclova nach Monlcrey. ber

Hauptstadt des Staate ?!ueoo Leon nd
Htm Zentrum bei gesamten LahnlMins
der Staate, Nuw Leo. Cohuila nd

TamsulivaZ.
L (4) - Bon Land. rc, nach

'SueSo Lands. Von Brswnsvill na
MatamoraZ. Leber Lillsdog'.a nach Von
tereä.

Do kontere? führt die Zlakionolbahn
Mkiier üb Sa'kills kHauptstadk des Staa
kes Esshuika), Salado, Ehareas nach San
Luis Potsst. iLauPt'.tadt des g'.eichnamt,
Htn Staates). -

Cot Monte!, fuhrt Ine Zeizbahn
!ee öiudad torm ach Tampl.
Z'.t z:?ii Hafenorte Tampicg am Gols

io Mezik, and Mazapla an der Ein
ftht m de Eols ds Ealisorrii wirken
soiläufi von der amerikanische Flotte
blockiert und dann unter deren Mitwirkung
M iii werd. Wgp!an rwid den wen

i'tt ar.a Tampüs dsa Wichm Stütz
st bet zseiien VsrmsrsDftont Ma

,'vka Acus,tH-S- sa LuiZ TsRpico
ZzkcaZ und Lull Pjtefj find

Za'tz r.:ti Lweizbahs verbunden. , Von
z L'k! eul wird der Vorstoß gegen

i'ifi.ko ksäit unternommen werde.

Felbzug, gegen Mexiko ,nr Bedeutun
eines weltgeschichtliche Krieges liegt in
dem geschichtlich bereits festgelegten Inte
ressengegensatz zwischen Japan und bk

Dereiniate Staaten. Da, Ziel des fapa.
Nischen Imperialismus bildet die orherr.
schaft in Asien und über den Pclc,,,k. a
öhincr stoßen die japanischen und die
amerikanischen Interessen usammen. Mit
den eroberten deutschen Südseeinscln. M
rianen, Karolinen und Marschallinsei y,
Japan die Brücke nach Amerika geschlagen.

Die hiesigen Pro.Alliierten habe sich ja
Über biese Siege Japan herzlich gefreut.
Möglich, baß dik japanischen Treibereien
in Mexika nicht anders einzuschätzen sind
als di oufsnlligen Freundschastökund

zebungen für Deutschland nach dem Fall
von Tsingtau. Als ein Wink Japans aa
seine Verbündeten und an bie Ver. Staa
teN.ihmdkchincsischknNreisenichtzu stören.

Ader' die Weltgeschichte last sich In ihre,
Entwicklung nicht aushalte,., nd bies

Entwicklung macht einen Zusammenstoß
zwischen den japanischen und ben amerika

ischen Ansprüchen auf dcn Pacific unser

weidlich. Der Schritt der Weltgeschichte

ist immer ein eherner. Die Weltpolitik
findet ihre Fortsetzung immer in be au
deren Mitteln, bi, Entscheidung im
mer bei den Wassen. Die Lehren de,
Weltgeschichte nthalten die wahre Propa.

anba für di Jve ver ruiiui!gsreir
'chaft. Stt ist machiadcllistisch. Sie bedient

ch zur Erreichung ihrer ,w autr nie

tti vienucnen aanei. xtt umeuueu
Waffen, um sich ihre logische Entwicklung

U sichern, und auch, wenn nugiiq rr,
dk, klingenden Schelle be JingoiSmu
und de, Blechmusik der Maulhelden.

Di Wellgesch,ck,tk, welch du Schwär
mer als den Entwicklungsgang der Mensch

beiiSide, ,um MenschheitSideal auffassen
und mit allerlei Humamtäts und Eivili
sationS Gefasel 'verbrämen, ist
lVabrheit doch nichts anderes, all der
Außqleich von Interessen zwischen den

Böllern mit den geeigneten Mitteln.
Möglich, baß sie auch inen amerikanisch

mexikanischen yelbzug in ihren erercy

hineinzieht. Sie vollführt von Zeit zu
Zeit in großes Reinemache. Eine solch

große Wäsche wirb zu, Jet m uropa
vorgenommen. Nach Asien b Afrika

spritzt der Seifenschaum, welcher mutig,
rot ist, hinüber. Seitdem die Vereinigte
Skaten von Amerika awiipoiiin nerven
und eine Weltmacht geworden sind, sind sie

cws der früheren Abgeschlossenheit heraus

getreten. Auch die MoNkToktria fieltt
nicht mehr inen Säulenheillgen vor. Seit
bem die Ber. Staaten sich in da Gemisch

und Gewühl der Weitpolitik begeben, ge

winnt jede ihrer Aktionen eine dementfpre
chende Bedeutung. Auch a lokal Frage
hängt sich da Schwergewicht internatio

naler Probleme. Auch ben Vormarsch ge

gen Stadt Mexiko würde tieft begleiten.

England hat den Amerikanern stattet,

ihre eigene Munition für ihren eignen
Feldzug zu gebrauchen, anstatt die Alliier
ten damit bes weiteren zu verfolgen. Sehr
gütig! Quito h'Engliuh, ?ou kawi 1

Die Hiesigen RichtSals.Alliiertmchabe
Deutschland eine Vorwurf barauS ae

macht, baß es seine Beirievigung varu,
zum Ausdruck gebracht, daß seine Söhn,
während der Dauer eines FeldzugS zwi
schen den Ver. Staaten und Meziko nicht
mehr mit amerikanische, Munition iodr

geschossen werden könnten. Solche Aeuße'
rung fällte, wieder einmal, in Ausfluß
dtt deutschen .Taltkaflgleit" gewesen sein.1

Die Absicht Ut Anregung zur Bildung
eineS biesiae deutschen öiegiments für den

Feldzug gegen Mexiko ist als .hyphene
tisch mit Entrüstung zurückgewiesen wor

' mt.fi k. m mM.. '
den. Ajlt WUjl0,l tl üjuiiicci'iiuiiiui,
i. iaenem Verband ins Feld zu rücken.'

hat einen großen Enthusiasmus, die gleiche
der Rauhseite? einen Freudentaumel erregt.

Der .Gislbaum', als welch die OiZrse

einmal bezeichnet worden ist, hat sein
Wurzeln bi tief auch in das mexikanisch

Land getrieben, und im Schatten feine,'
Zweige dürste es sich schlecht kämpfen las
sen. Und selbst di farbige Kavallerie.'
welche die RoughriderS vor. San Jago,
de Euba herausgehciucn hat. dürfte vor,
den Maschinengewehren und den Schützen

graben . ihre damalig Heldentat nicht
wiederholen könn..

Aber nur keine Besorgnis, lim 01I
Glory". Sollte dieser Fkldzug gegen Me
xiks als alternative Lösung der Streit
fragt Tatsache werden, so sürden. wi sie

dies sollte Not am Man werde?. '

schon öfter getan, die .Bindeftrlchle,'
"OM Olory" heraushauen und die Sterne
und Streise zu neuen Siege führen.

Es wird nicht zu der Not kommen. De
Kricei rsorder! heute die vereinigte Kraft
eine geeinten Volkes. Eines VoNeS Zn

Waffen. Schon die kriegerischen Möglich
teilen, welch ans dem eintritt ber Ver

einigte Staaten von Amerika in bi
Weltpolitik entstauben sind, fordert iz
geeinte Volk i Waffen.

$, H. 8, M$lItttt$tV

de Aufklärung erhallen. alZ die schnell

fszige Fama ihm gegeben.
Unter den fönst üblichen Zlnschau

ungen würde eine allgemeine Mobil
machung. wie sie zurzeit . in de Ver.
Staate gegen Mexiko stattfindet, einer

Kriegserklärung gleichkommen, und nie
malß darf man vergesse, daß ber Kriegs
zustanb zwischen Amerika und Wexik seit
70 Jahren latent ist.

Es fragt sich nun, was eigentlich mit
einem Feldzug gegen Mexiko erreicht wer
den soll. Das erweitert die rein militä
lisch. Erwägung zur militärpolitischen

Frage und legt an diese den Maßstab und
den Prüfstein kriegsphilosophifchek Shste
me. Der feit siebzig Jahre latente Krieg
zwischen ben Ber. Staaten, und Mexiks
ist bisher lediglich lokaler Natur gewesen.
Wenn vo eine, Politik, 'zu deren Fort

düna bie Wakfe als bie anderen Mittel
gedient haben, überhaupt die Rede gewesen

st. so war es die pouki ves .großen
Stocks'. Heute aber kann auch der dickste

Knüppel gegen die seinen Maschinenge,
wehr nichls ausricrnen. L,anz, yiauöier
terDivisionen würde sich beim Anreiten

gegen d Schützengräben mit Mann und
Roß bas Genick brechen. ,

Sämtlich Personen, welche über d
Äuhne bes mexikanische KriegsTheakrZ
im Laus der Zeit geschritten sind, habe

lokales Kolorit und die Ereignisse, welche

sich abgespielt haben, sind nur vsn lokalem
Interesse gewesen: Sie haben sich gegen

seitig bit Half dgeschnil uns n im?
ihnen bei Gelegenheit vo anderen abge
schnitten worden. Ob Mexiko eine Anzahl
Ouadratmeilt Gebiet an di Le?. Staa
je verlöre und wie oft ein evoluzze, den
anderen aus den Sand geseht, ist sur das
alkgemeine Weltgetriebe völlig gleichgAtiz
geblieben. Selbst ein Figur, wie die

Porfirio Diaz' scheint lediglich unter
totaler zeieueyiung reroricy uo zugiq
traaifcb. All anderen Akteure, biS af
d Waders. Hueria, Earranz nd Villa
sind im Grund lediglich LuZallserichil

ungen.
Nur einmal haii di mexikanisch Frag

eine weltgeschichtlichen Anstrich erhalten.
Das war. ! eitt weltge chicyiuch Per
sönlichkeit. Napoleon III., an die Frag
seinen Ehrgeiz wagte und seine Intriguen
in jen hmkinzutugea versuchte. Auf dem

SicgeSzug der französische Truppen vo
Vera Cruz bis Stadt Wcxiv. vom b.
Mai bis 10. Juni 1862. marschierte auch
die Weltgeschichte mit. Mit dem letzten

Franzosen, welcher, am 16. März 1857,
Vera Cruz und den mexikanische Boden

verließ, hatte sich auch die Weltgeschichte
wieder eingeschisst. Aus der Ferne hat sie

noch einmal über die tragische Bouensung
des Geschicks Maximilians einen verklären
den Schimmer gebreitet. Dann hat die
mexikanisch Frag wieder da lokale

Kolorit angenommen, dessen schreiendste

ffarbcntön Villa der .Bandit' und
Carranza der .Erst Chef' bilden.

Soll ein euer ame!ikanifchmexikanl
scher Krieg das Land bei Azteke und

Konquistadoren, der Putsche nd der
Grabschz mitten in das weltgeschichtliche
Getriebe und in de Bereich der neuen

weltgeschichtlichen Frage hineinstellen?
Dann müß! der Feldzug. welche, an sich

lediglich lokale Zweck verfolgt, zum
Kriege tverdm, welcher die Fortfetzung
einer bestimmten Politik mit anderen
.Mittel Ist, Tan würde bi Waffe

ren nnttei zur yollzegung inet mkw
Politik. Der Feldzug soll, s, wirb heut,

amtlich veiunvei, oea cyug numum
scheu Lebens und die Sicherung amttika.
Nischen Eigentums ia Mexiko bezwecken.

Aber auch Napoleon M. begründete seine

Einmischung in die mexikanische Bngek'
genheiten mit dem Satz: tnRnckr

6 ksatakitS ilexiqu urw protection
plu ekficac jxrar la peion et 1

proprtetä dc ujet de U lanc.
Und doch hat damals die mexikanische

Frage einen geschichtlichen, Anstrich

erhalten.

Auch heuke olle frt eknem omerika

Fekdzua eltaeschicht

kiche Frage und Problem, mitmarschie
ren. Ein, der bedeutsamste Probleme
bildet die Rivalität betreff der Kontrolle
über den Stillen Ozean. Damit meldet

sich Japan an. Und der hiesig Jingogeift
verknüvtt Deutschland mit Japan.
Deutschland, sagt William owarv 2,r,
zur Zeit Professor und früher Präsident
de, Ver. Staaten, s dtt Fmid'.
Deutschland sei die stärkste Macht, welche

die Vereinigten Staate angreife könn

te, denn i hab, tne xarr swt no

ein okes ebendes Heer. Di amerika

ifche Flotte sollte m Stand fein, die

deutschen Transportschiff am Erreichen

de, amerikanischen Küste zu verhindern.
Darum sollte bi Ver. Staate eine

Flotte so stark und kistungssählg. wie bie

deutsche, und eine Arme do 300,000 bis

eimr Millio Man zur Verfügung
haben.

.Ick fehe.' Härt Dr. Frank kSufsmg,
ton Lrooman, Schriftsteller, Zettungs,
mann, Entdecker und hellsehe,', .ein
Koalition zwischen Deutschland nb

Java entaeaen. sobald der Krieg vor,

üb ist ich bin nickt ßchet, tb damit
bis nach de, Unterzeichnung deS Friedens
gewartet werde soll , um d 'ionroe

Doktrin In kür alle Mal niederzub.
chen.' Die Koalition ,w!scken Deutschland

nd Java soll sich aege Mexiko richten,

um dort den Hebel gegen d Wsnr,
Doktrin anzusetzen. Niemand hat aber

biSbe, di, AsZklärun eben können, wie

ein deutsche TraZptslotte, an den bri.
tische Küste vor! v ohn kgend
welch Stützpunkte, ach Amerika gelangen
könnte. Das Jingogeschrek übertönt selbst

die Sprache der Geschichte, welche kehrt,

daß Deutschlanv stets der Freund der

V. Staaten ewele ist. Auq m se,
mexikanische Frage'. Napoleon III. hatte,

auch nachdem di Ver. Staate durch die

Beendigung des Bürgerkrieges freie Hand

erlangt, die sranzspschen Gruppe ,a,i
so schnell anö Mexiko zurückzezegen. hat

ten dik Ersol dek preußisck)en Massen

Im Jahre 1869 und die Politik Bis
mncks ihn nicht gezwungen, alle feine

Busmerksamkeit auf Europa zu konzen

trieren.
Zwischen dem Deutsche Reich und den

Vereinigten Staaten von Amerika beste

hen keine Gegensatze, wede, politische, och

wntschastlicher Art, welche such nur die

Möglichkeit eines Zusammenstodeß röts
nen könnten. Der Jixgogeifl, welcher die

Mexikanische Fro?! vud dm eventuellen

Felbzug gegen Meziks mit Deutschland
verknüpfe will, witt mit be, Verhetzung
der Völker in gefährliche Spiel. Der
Geist ist der Verräter an der nnftk
Sache.

cakienkek (Hauptstadt deZ EtaateS gleichen I

Namen!), Leon (Hauptstadt des Staates
Guanasuatos) und Queretaro (Hauptstadt
des gleichnamigen Staates) nach Stadt
Meziko. Der Bormarsch von San Luis

Potosi nimmt die Richtung iiber Guana
fuato und Celaya nach Stadt Meziko.

Dr Hasen Vera Cru, wird durch ein

amerikanisches Geschwader zunächst blok

kiert. Sobald die vom Norden dordrin
enden Armeen die zweite Vormarschfront

Mazaplan ZacatecaS San LuiS Potosi

Tampico erreicht haben wird, wird
auch von Vera Cruz aus der Bormancy
gegen Stadt Meziko beginnen. Er geht
über Csrdoba, Orizaöa und Pucvta.

Die fiiatecnschen Möglichkeiten ines

Feldzuges gegen Mexiko laffea sich also

kurz solgenbermaszen zusammensaMn:
1. Ausmar chlinie: ?!gaies

Paso Eagle Paß Larede BrownSville.
2. Voimarschlinien vom Norden: .

Agna Prieta Ciudad Juarez Ciudad

PorZirr Disz ?iuevo Laredo Matams
das: d. Mazaplan Laearecas an
Luis Potosi Tampico.

2. Voimarschlinie vom Zpen: Bera
Cruz Ciabt Mexiko.

Der Aufmarsch ist in fernem biZherigen

Verlauf in nicht gerade glänzender Weise

vor sich gegangen Die Nstionalgaide ist

allerdings, wie ja z erwarten Mio, vem

Ruf zu de Waffen, mit wenigen Aus

nahmen, und auch diese sind bereits besei

tigt, gefolgt. Es haperi kndeffe mit

de, notwendigen Ausrüstung, und auch di

Zentralltitung in Washington labt Man
ocl an Umsicht erkennen. Die Notwendig
keit der hinreichende Rüstungzbmitschaft
ist seit längerer Zctt eisriglt veWrocyea
und von der großen Mehrheit des Volkes

erkannt worden, ti haben so viele

'Trepawlji" Paraden stattgefunden,
die Möglichkeit meZ Feldzugs gegen

Meziko besteht schon sa lange, das der

Mangel an Gegenständen aller Art auf die

Bereitschaft der Oberste Heeresleitung
kein allzu helleS Licht wirst. Hat die Na

tionalgarde der flehende Armee mit Pfer
de und Tornistern auSgeholfen, fa hätte
diese Gegenstände der Ausrüstung für den

Feldzug, weicher vocy ja lungere tii
rvtniastens gedroht bat. längst rsedt wer

de müssen. Dak einzeln. Verbände
numerisch unvollständig nack der Auf
marschlinie gesandt werden, urtt dort erst

und vielleicht erst naÄ dem Beginn des

Vormarsches ausgefüllt zu werden, erscheint

den Lehren der bisherigen negsgeichichie
nach als ein äutzerst fragliches Ezpcriment.
Das haben di Franzosen 1370 unternorn,
men. und sie haben dafür schwer büße

müssen: die Nachzügler habe damals ein

derartiges Durcheinander, angerichtet
schlicklich bat niemand mehr gewukt. toft

her und wohin. daß der Aufmarsch

und auch der erste Vormarsch bedeutend

azknndert'wurde.
Vor allem ab sollte man sich davor

frnten. in den alten Fehler des Versuchs

zuruZzusaSen, i kritische Lagt abermals

durch eine .Erveditron' wie zu wouen.

Es hieß, eine Weigerung CarranM, die

amerikanischen Gefangene von Earrizal

herauszugeben, hätte mit der Entsendung
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einer Expedition zu Ihr Befreiung be

antwortet werde sollen. Das Ultimatum
war, auch vom reia militärische Stand
Punkt auS, durchaus berechtigt und hat ja
auch Wirkung gehabt; solange lein rugs
zustand besteht, kann eS auch keine Krieg!
gefangenen geben. Aber die Entsendung
inet Expedition sollte man dollständig

aus dem Kreis der Erwägung lassen.

Ein solche würde, wär st auch

besser vorbereitet und ausgerüstet als
d nste, nicht nur völlig uSstchlS
lo fem, sondern ben Feldzug ganz
unvermeidlich machen Ein brist Alter-

native der Lösung der StreÜsrage, nebe

der Zurückziehung der amerikanischen

Truppen und dem Feldzug. in Gestakt

einer abermalige .Expedition' welch

wieder nicht militärisch zu rubrizieren
wc:e. gibt m vtt augenvtiattchen
dir nccessita der Situation eben nicht.

Auch müsse die Lehren, welche der Ver

lauf de, ersten Expedition gegeben hat. tin
1er alle Umstände beherzigt kverde. Der
Vormarsch darf st angetreten werde,
nachdem der Aufmarsch bis ia di kleinste

Einzelheit durchgeführt worden tu, AM
Maschinengewehren, welche nicht funktio
nieren, Maultieren, welche icht ziehen

wollen, und ??lier. welche nicht rekog

noszieren können, kann ma keine Feld
zug fuhren. Die reichen Mittu des uan
des, die Willigkeit bes Volkes und bi ttriß
tansche Sckulunek der Oderue Hkneölel.

tung find imstande, de Lufmarsch bis zu

lernet verfetten GrunvliVeik durchzurun
ren, sollte selbst durch eine Aufschub de

Vormarsches dem Gegner die Möglichkeit,
sein Verteidigung zu stärke, geböte sein.

5?an sollt sich des tvnteren ebenso vor
der nörgelnden KriM an den Maßnahme
der Leitung deS Feldzugs, wie vor der
Bramarbasiade bun. . Wen mmal m

Maschinengewehr nicht losgeht. soll man
die Leitung nicht gleich der Unfähigkeit
zeihen auch eine jede Kugel ttifit za

nicht. Und die Vramarbasen sollten nicht

mit der Schreibmaschine und mit dem

Zeichenstift beim Volk falsche Vorstellungen
erwecken und unerfüllbare Hoffnungen er

regen. Die Unverantwortlichen müssen

sich der Schmähung des ISegners und der

Unterschätzung seiner Kräfte enthalte.
Jeder Feldzuz ist ine Nkste Sache. Die

Verhetzung drutalisiert den Krieg. Luch
der meriksnisch Ueldzug wird lettt Spa
ziergang sei. So mancher Mutter Sohn
wird von ibm auf blutiger Walstatt ge
fordert werde. Dn Kern b mexitanl
schen Arme besteht aus daffengeübten
Veteranen. Die Führe, sind kriegZerprobt.
Wen li listenreich sind, soll man nicht

gleich .Verrat' schreien. Auch der Zwi
schenfaZ vo Earrizal, hak eine ganz tt

C - - . '1 V Tce geht 8 ZMätecsS suk über AgusZu V
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